
An1aße z.Rdschr.Nr.17/1958 

Das Te s tarnen t 

des DOlnpredi rs Dr.Johann Zierinj; vom 13.6.1516  
ist insofern be utungsvoll für uns, als wir es nur ihm verdan-
ken, daß wir unsere Ahnen bis an die nze des ttelal ters  
zurückverfcl TI kannen. Dadurch, d jeder der Nachkommen dan  
Wunsch hat, d aß auch se ine nde rein jI·:..nrech t auf das S tLo:::m-
dium für Studenten haben sollten, war jeder  sie ia  
die Stammlisten  zu lassen. Das Hissen um dieses A..YJ.-
recht erb sich von Generation zu neration fort.  
1'11 Nac ol.:?;enden geben wir einen  

Ausz aus dem 'Testament mi t ei n   

11 t s ]\Tamen Amen. Ich Joham1.es Schirringka(vier Jahre frü-
r unterschrieb er Zcyri ) ader heilisen Schrift Doktor un·· 

v\'Ürdig, ich habe Gemerkt und zu rzen genommen, daß auf 
Jammertal nichts gewisser ist, denn der Tod und nich unGevli;:3scl', 

y. 'J./'.::,iJ"H .' 
als die Stunde des Todes.:I  hat da,.'1ach nur noch-j;...)  ge-

lebt. A.18.6.1516 eb er das Testament,  16.7.1516 starb 
er. "Daru,n ich vor kommendem Ende dieses veri...;> ....ac..... ichen Lebens 
mi t cesunder und guter Vernunft verordne mein Testament und letz-
ten Willen wie nac 01 nd ist: 
Vorerste und allen DinGen befehle ich meine Seele, die mit vie-
len mane rlei ich rÜ::,)cei ten en ist beschwert und 
umGeben, 1 hti::sen Gott - - - - - • Darnacrh meinen Leib zu 
begraben im T(reuzsang in Dome." Unter der  bedeutet nicht, 
wie irr ich angenommen, unter m Hohen Chor, sondern bei oder 
unter r Tonsur, einem sehr m e sc n Ausbau  Kreuzgang des 
Dome s. De r Do:alJre cli..;e r wurde als in unmittelbarer Nähe der Stel-
1e bei setzt, W:.J jetzt die tafel an seinen Bruder Hemeram 
Aufstellung gefunden hat. 
"Darnach zu meinen zeitlic n GÜ tern ich mich wende, und, die 
Ehre Gottes zu vermehren, armer Leute und meiner borenen 
Freunde, wie hernach fol t, gedenke. 
Am ersten so gebe ich hundert Gulden  eiftey ewigen mernorien im 
Dome. Davon soll die Kirche jährlich 3 fl. I zu r memorien heben 
und ministriren. 1l FI. bedeutet Florin. eine  Floren-· 
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tiner Goldmünze, dem Gulden etwa g!eiehwertig. Der Wert des Gul. 
den wird iom ..  l\li ttelal ter mi t 7 t'.Iark  die 
Mark zum Geld'i'Tert um 1900 oSJ'ecL.n0t, Der Kaufwert ist  
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grö Be r gewe sen.  
Es f 01 gen kle i ne re n Ül "fe rt von 1 - 30 fl. an ve rschi edene  
Klöster in rviagdebure; und  Illlvor mich mi t Vigilien und  
Seelenmessen zu bit n. Item der Universi t zu Leipzig 5 fl.  
Item so be icrJ. dem eh borenen Herzo n  4 fl. I m  
so (;ebe ich zu meiner Lek einen ver denen silbernen Kelch  
mit dem v ul'1d flIeß w 
Darnach ich mich wende zu meinen ("reun1en." Wir lasen vorher d8n 
Ausc:.ruck Il borene Freunde". :Freunde bedeu t hier iElE..er --
wand te. Ge r e ihre Nanen sind r die Nachkommen von 3ec8u 

e folgenden Sätze sind für uns die wichtigsten, E'..uf ihnen ne··  
ruht die Stiftung.  

Ir Am e rs ten soge be i eh 16 fl. Zinses und 400 fl. Hauptsumme bei 
dem  Rat zu i)zig und 6 fl.Zins und 100 fl.  

auf das Haus Wolf,:sang RadelB zu Leipzig einen Studenten von rüei-
nem Gese echt, der sich daselbsten 6 Jar.l.re soll gebraue ,Ea-
gister zu werden. Darnach aus meinem Geschlecht soll ma."1 einen. 
andern dazu ordinieren, soll sein bei 18 Jahre al t. Wo aber es 
sich begebe aus welchen Ursac daß kein Studente  würde, 
so sollen die  n  aufne zu der Gebrau-
chung des Testanents und die  deseelbi n Stud.enten 
soll durch meine ::;:lc:'Z':cIJ. "Saric;n 0 r c;urch meine Freundschaft zu 

ngen gese  
Vermö2;en bC:;.st \':'f:sentlich aUB s tischen Anlei  

iDzi.cr) und c ' ,ne n, Testa.:·,ler::tarien bedeutet J. w 

vollstrecker.  
"UYJd nach To de file il1.1'3 r 'freund sc haf ":. sollen solche co 11 on  
und 8e de s S tUo.'?E ten be i de:; Ihte zu Weniingen ble i oe14' 11  

Der Dompredi r   er in :unren J naeh Me..gde re:  
ke..m, 0  

WehrscheinU.ch' seBen alleh dort Ln RaT. noch seine   

IlItem so gebe ich 100 Gulden meinem lieben Bruder :8urchhardo"  
.:ned.) \lund so er sich zu Hei burg will besetzen U:1c1.. eine :r."rau 

, , 
ne ,so gebe ich ihm 200 Gulden bei derr; Rate zu r,'I 01l:rg zu  
Ma 90urg zu seinem Leben für sich  
ge') c::.rl'.::h'3n. Und so derseI ben nich t ,meilr sein  
JTJ3 J  Te s t 3.:r.cn t ari en von sOlchen 300 der. ein €. vii e; I, c  .:.. '1 

• t '. -.' .' 
T;  "':. .... ,
-'-: .......... '. v   Ud.3 1.rici oder Johs.nnis v')r einen .1.Clnen  clc'  
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1 1/2 Jahren Priester werden soll, fundieren und stiften." 
Ob dieserSruder geheiratet und  gehabt hat, wissen wir 
nicht. Jedenfalls soll er von den Büchern des Verstorbenen (da-
mal s von sehr groBem Wer t I) II ne hmen und 'oeh2.1 ten nach seinel'! 
Willen", die übrigen sollen der  für Studierende bleiben. 
t1Item so gebe ich meinem lieben :Sruder  100 fl. mit 5 fl. 
Zinsen bei dem Kloster zu '3erge. Der soll er sich mi t seiner Haus-
frauen und  gebrauchen die  ihres Lebens. Und so der Er-
ben nicht mehr sein, 50 sollen solche 100 fl. mit den Zinsen wie-
derum kOilFlen zu  TestBl:clent.;1 
:Es folgen als  Sohn und  der Schwester Anna, verheira-
tet in Wemding wohl mi t einem der Tuchers aus l-Türnberger  

Jürgen Tuche r war verhei rate t mi t Asa tha Alemar-n, Toch te r de s 
Johann und Schwe ster de s Hans Alemanni Jürgens Sohn St,effen  

Letzterer war eine in Magde'ourg sehr bekannte Persönlichkei  

studierte 1534, also zur Zeit Luthers, in Wittenberg, war Archi-
diakon in l'lagdeburg. Nikolaus ArLlsdorf, der  Luthers, pries 
ihn als stütze der  Er hat Luthers letzte Predigt im 
Druck heraus;:;ege'oen. Sein Schw8<?;er war der Pastor F1acius, der 
mi t Gallus ZUSarJElen in mehr als hundert li'lugschriften den Kampf 
gegen das Interim führte. Wir erinnern uns, daß den Magdeburgern 
die Zugeständnisse des  (Priesterehe und Laienkelch)nicht 
genügten, und daß dieser Karnpf der Stadt den Ehrentitel Unseres 
Herrgotts  eintrug. Zu der  Tucher aus Magdeburg 
gehört auch der Magister Emeranus Tucher, der 1546 zu Halle die 
erste evangelische Predigt hielt. 
Es folgen als Erben die Schwester Margaretha, verheiratet mit Hans 
Fetzer in Nördlingen, und ihre Nachkommen. Einer dieser  

Paul oder Paulus, studierte 1515 in LeipZig und war 1526 Rektor 
dieser Universität. Es werden noch die Schwestern Barbara und 
Elisabeth mit verschiedenen Summen erwähnt. Ferner ein Bruder  
Conrado, der nicht in unserer Aufstellung der Geschwister steht,  
"20 fl. mit Verlassung aller Schulden, die er mir schuldig ist".  
Ferner:" Willibold Tucher verlasse ioh alle Schuld." Der Dompredi- 
ger ist wohl der gute Onkel für die ganze Familie gewesen, der  
immer berei t war, mi t flüssiger Münze auszuhelfen.  
Es folgen einzelne Gegenstände aus dem Besi tz des Verstorbenen:  
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"Itern so gebe ich die besten meiner Kleider Doctori Burchard,  
meinem Bruder, als meinen Zuban mit den HarternU(Marder:;?olz)  
uund meinen Pelz von Martern. Hemeran, meinem Bruder, gebe ich  
den schwartzen Rock mit den Martern, Annen, seiner Hausfrau, den  
schwartzen Rock, dazu einen braunen Rock, unter zween braunen  
Röcken soll sie haben den  den Vorzus,sich auszuwählen)  
altem alle andern meiner 'neider und Hausgerat, wie das Namen   

ausgenommen vier Schlafdecken, die ich gebe dem Hos)i tal S.Eich2>- 
elis und vier Be tten den Annen-Franzi skanern a • :1:s folgen:  
;lmeinen besten silbernen .8ecTeer, I silbernen cker mi t 3 Füßen,  
2 silberne Löffel, meinen silbernen eher (mit unleserlichem  
Zusatz) ,das silberne Seh ehen, meinen silbernen Becher von 9 Lot, 
5 silberne Löffel, 6 silberne Leuchter u.a • ..........  -Item so gebe ich alle Jahre armen Leuten ein grau 'luch. 
Item so einer aus meinen i"reunden sich will verehelichen oder 
geistlich werden in beiden S€schlechtern, sollen meine Testamen-
tarien 10 oder 15 f1. nach GeleEsenhei t der ?erson derselben a'_lf,-' 
reichen. 
Item so ßebe ich meinen eisernen Kasten meinen  

das Geld und Rentenbriefe darin zu beschließen, und Hemerau 
Schierine, mein Bruder, soll solchen Kasten bei sich behalten, 
und darzu sollen sein drei Schlüssel. lI Auch wer die Schlüssel 
aufheben soll, ist gere lt. 
Das Testament kommt dann nochmals auf das Stipendium zurück: 
"Item mar.l. soll auch zu dem Sti ndium der Studenten zu LeipZig • 
am ersten zulassen Paulun tzer, Georgiu;i1 Fetzer und Johan 
Schi ring. 11 

Es werden noch mehrfach alle Brüder, Schvestern und Ne en auf-
zähl t und erma.'f1n t, iI alle me ine Gü te r re eh tl i eh und freundl i eh 

einzunehmen und Ordnung meines letzten 1,Tillens auszugeben, 
einzunehmen und zu geben, gleich als v7enn ich gegenwärtig wäre. 1t 

Es folgen die Unterschrift (hier Schieringk) und auf lateinisch 
sämtliche 'Iitel. 

Hierunter steht geschrieben:  
"Dieses habe ich Otto Gericke Senior dem lO.Dec.Ao.1665 co11a- 
tionieret und  befunden mit einer Copia Testamenti  
so herr  Kirchner Ao.1612 den 24.Sept. dem Herrn Bürger- 
meister Johan Martin Aleman zugestellt, bei welcher Verlassen-



- 5 -

schaft sich diese Copia wiedergefunden; wiewohl nicht rächt zu 
lesen auch a."1 Theilsorten ul1V"ollkömmlich geschrieben gawesen. 1I 

Der eiserne Kasten mit dem Ori nal des Testaments und Briefen, 
Siegeln und Re stern befand sich etzt bei Dr.Johan Denhart, 
der die Stiftung bis zur Eroberung Magdeburgs verwaltet hat. 
Das war mehr als ein  nach dem Tode des Domherrn. 
Der Kasten wurde in einem Keller ve aben. Nach einem Sc i-
ben, das in Dr.Jakob .Alemanns Keller wiede funden worden ist, 
hat das Testamentsve gen 1605 rund 5045 gu te :E'l. und jährlich 
Zins 237 gute Fl. betr n. 
Nach dem 30jähri gen Krie g muß ten neue Urkunden und Anerkenn t-
nisse der Schuldner her3es llt werden. So bescheinigen 
Bürgermeister und Rat der Stadt Magdeburg am 3. 10. 1663, daß 

sie aus der S flung 3000 Taler Kapital haben. 

Der Kreis dessen, was verloren geht und was  hat sich 
verschoben. r ',)omJredi ger mein te, ein "Ewi g Lehn ll zu stif tell. 
Er glaubte an die Beständigkei t yon 1d und Geldeswert. 
Tatsächlich hat seine Stiftung reichlich 400 Jahre überdauert. 
Aber wieder und \71e r sc ibt er den Satz uso der Erben nicht 
mehr seina. Sr rechnete d t, daß in vielleicht kurzer Zei t 
sein Geschlecht aussterben wird. Zu seiner it war das so. 
Von den 18 Kindern des ran starben 17 vorzeitig. Die Pest 
und andere Seuchen vruteten alle paar Jahre in Magdeburg. Aber 
trotz der samsten Kriege sind wir heute Tausende von Nach-
kommen; von dem Vermögen ist keine  geblieben. 
Arbeitet unsere Atomwissenschaft weiter erfolgreich, werden wir 
in kürzester Zei t I,fenschen  :Sesi vernichten können. 
So lange rrir leben, wollen wir uns an den Dokumenten erfreuen, 
die uns einen Einblick ben in das Hoffen und Sorgen unserer 
Vorf ren. 

( Sie gfried) 


